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Buchhandlung.

Amts - und Intelligerizblntt für den Gberamtsbezirk Nagold.

1 -4 ^ . Samstag den 16 . Dezember E86Ä.
Dieses Blatt erscheint wöchentlichZ Akal, unv zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis in Nagold halbjährlich54 kr., im Bezirke Nagold sammt Pvstzuschlag 1 sl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 si. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr , die drei¬

gespaltene Zeile ans gewöhnlicherSchrist oder deren Baum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Iss- kr.

Amtliche Nclranntmnchungeii.
Lchikurs für Lciläfer in Hvlrenheim.

Ui» de» Angehörigen des Schäfersiandes Geleg,nveit zu geben , urer verickucoene wichtigere Zweige ihres Berufes eine ratio¬
nelle , aus die Fortschritte des SchäsereiweseuS und der Wolliiiduslue berechnete B -lehrung zu erlangen , wird im Laufe des beoo»
stebenden Winkers (lind zwar wahrscheinlich im Monat Februar ) nach den Vorgängen der leizie» Jahre m Hohenheim wieder ein
kurzer Lehrkurs für Schäfer stalifinden , lu welchem den Toeilnebineru durch Inipekioe F .itz unter euisprecheuder Beihilfe des L>hrer-
persouals des Instituts über die wichtigeren beim Schäf >reiivesin in Betracht kommenden Frage » ein gemejiifaßlichei , so viel mög¬
lich auf Anschauung beruhender Unterricht eriheilt weiden wird. Dieser Unterricht wird ungefähr 18 Tage in Anspruch nehmen und
sich verbreiten über rationelle Pflege und Wartung der älteren Schafe und der Lämmer i» gesundem und krankem Zustande , über
die Kennzeichen und Behandlung der wichtignen Schulkrankheiten mit anatomischen Demonstrationen , sodann über bessere ZüchrnngS-
grnndsätze und Auswahl der g, ei>,»elen Znchlihicre , über die verschiedenen Cigenschatten der Wolle , die Wasch , Schur , Verpackung
und sonstige Behandlung der Wolle , sowie endlich über bessere Behandlung der nalürlichen und über Anlegung künstlicher Weiden.
Indem man nun wißbegierige , „ ach weiterer Ausbildung in iviem Fach iUebende Schäfer zur Tbeilnahme einladet , wird iu Absicht
ans die EinIriliSbedingnugeu Folgendes beigesügi : lj Die B -werber müssen mindestens daS 20 . Jahr znrückgelegt haben . Jüngere
werden nicht zngelaffen. 2) Jeder Beweibcr hat sich Hiebt nur über ein nnbeicholleneS Prädikat durch ein gemeiiideräkblicheö Zeng-
mß , sondern auch über eine wenigstens vierjährige geordneie Dienstleistung in Schäfereien ansznweisen . 3 > Die Tbeiiuabmc an dem
Lebikniö ist dnichauS unentgeltlich gestattet . Dagegen bleibt es Sache der Dheiin,hmer . für Wohnung und Kost , wozu es im Ort
und in der Nachbarschaft an hinreichender Gelegenheit nicht fehlt , selbst zu sorgen. Uebrigens wird solchen, weiche sich durch Fleiß
und gute Aufführung aiiSzeichnen, ei» Kvsteiibeiliag von je 10 fl. zngesichert. 4 ) Am Ende deS Kurses wird eine Prüfung statt-
finden , zu welcher jeder Th,iliichmer zngelaffen und im Falle befriedigender Erstehung der Prüfung mit dem Zengniß eines „ geprüften
Schäfers " versehen werde» wird . Den tüchtigsten der Theilnehiner werden z» ihrer weiteren Auszeichnung kleine Prämien ertbrilt
werden . Die Bewerbungen um Zulassung zu diesem Lehrturs sind im Laufe des MonatS Dezember an die Direktion iu Hohenheim
eiuznr, leben. welche sofort die einzelnen L Werber über die erfolgte Entschließung und im Falle der Zulassung über den für Beginn
deS Kurses festgesetzten Tag benackiichtige» wird.

Stuttgart,  den 1./2 . Dezember 1865 . K . Centralstelle für die Landwirthschaft . Ovpel.

2j' U e be r b erg,
Oderamls Nagold.

Arn Freitag den
22 . b. M .,

Vormittags 10 Ubr,
verkauft die Ge¬
meinde aus ihrer

Zehntverwaltuiig
10 Scheffel Roggen,

im öffentlichen Ansstreich ans hiesigem
Nathans , wozu die Kanfsliebhaber hiedurch
einaeladen werden.

Den l3 . Dez . 1865.
Schnltheißeiiamt.

K üble r.

2js Spiclbcrg,
Oberamts Nagold.

Bei der bi>sigc» Zehntkaffe liegen

«SS fl . oder «S « fl
zu 4 ' ch pCt . gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Zehntrcchner Teufel.

2j , N en b>, l ach,
Obcramls Calw.

Hop fcii stairften -rLerkanf.
Am Dienstag den 19 . d. M.

werde» im hiesigen Gcmeiudewald gegen
daare Bezahlung verkauft:

4000 Stück Hopfenstangen von 15
bis 45 Fuß Länge.

Zusammenkunft Morgens dhs Uhr beim
Nachhalls.

Ten 9. Dezember 1865.
Stadischnllheißenamt.

H e r m a n n.

Hlirivat - Deknnntmachulitlen.

N a g o l d.
Feinstes Sprengerlesmehl , sowie Stärk-

mchl 'Nro . 1 und 2, und feinstes Aunst-
mcht empfiehlt

Louis Sautlcr  bei der Kirche.

3jr N a g o l d. !
Schreib- und Zeichnungsmaterialien ^
bestens svrliil Halle ich empfohlen . l

Louis Sautler  bei der Kirche.

2js Alten  st a i g.
Reichst ausaelasscnen

Honig
hist Carl Henßler.

llk a g o l d.
Mein reichhaltiges Lager in
Uhren, Gold - und Silbcrwaaren

empfehle ich auf bevorstehende Weihnachten
unter Zusicherung reeller Bedienung bestens.

Wilhelm Knödel,
Uhrmacher.

N a g o l d.
11« , VI - KVr, » i vn

als:  feinstes Tafel - n. gezierl-S Schaum-
Consect ; seine und ordinäre Sprenger«
le». Basler - niid Honia >ebk»che>i ; ferner
UivlllSit - »nd II,,8lv « « l>eIi4vr

ILvttlK - Sra » I»« n8.
vnzLl Wvnetilvn - ILnnIinns

und L .ilFUV » , 8,
I ^ » N8eI »- Wl88v » L.
ILnn » »nd

«nvn d t )I1 « « » » 1
> «»« ,v » » NLvn8eI »« nIt n
WIninIt ln und V « , »1IIv,
KL» 8lnvn u d
ILi » » « Ivl ^ vi»
N « 8t « 88VNVtt Lneltvv
1>»1r»i « pki «»vil8 d W^ ,rl»
IU «»« ! « ; und 8 ^ 1' NP , s
HMZ«e ti 881 « el4 v
^I »rl8l !»» i »i»»11e1 »1vv
V » IIv11v »»- 8 « Ife Mid j81 « MvIi »11« IIi1vv
in bester Onalirät empfiehl! !

Louis Saulter bei der Kirchech

N a g o l d.
Nächsten Dienstag den 19 . und Mitt¬

woch de» 20 . d. M . schlage ich Magsamen
für Kunden.

Fr . Nentschler.



HU IttHVVIL- Vvr8 «»rKT>ILK; IL1l »ÄVS
mit VividenÄe- Venuß.

Der Unterzeichnete Agent der Allgemeinen Renten -Anstalt zu Stuttgart schließt für dieselbe Versicherungen ab, welche im Falle

LeS Todes des Bakers oder Versorgers den Hinterbliebenen lebenslängliche oder bis zn einem bestimmten Lebensalter dauernde

Pensionen verschaffen.
Ei » 35 jähriger Mann kann seiner 30 -jährigen Frau eine von seinem Tode an zahlbare lebenslängliche Pension von 300 fl.

durch eine einmalige Einlage von 1171 fl. 30 . ober jährliche Prämien von 83 fl. 18 kr. sicher».
Die Versicherung eines Erziebnngsgcldes von 250 fl-, welches einem jetzt 5 Jabre allen Kinde ans den Tod eines bei

Eingehung der Versicherung 40 -jahrigen Vaters bis zum 21 . Lebensjahre jährlich verabieicht werde » soll , kostet entweder ein für

allemal fl. 305 . 25 . oder eine jäl, »liebe Prämie von fl. 36 . 27 . Die Bezahlung der Prämie Hort mir dem Tode des Vaters , je-

denfalls aber mit dem 15 . Lebensjahre des Kindes ans . Prospekte nnenbgeltlich bei

äern Agenten: r'n

Meine
Nagold.

eihimchts-Alisstelllmg
von Kinderspiel - und Korliwaarren

ist von heute a» eröffnet , und ersucht höflich um zahlreichen Besuch

M' H . Neben feineren Epielwaarcn habe ich diesmal auch in ordinärem Spiel¬
zeug von 3 kr. dis 12 kr. nette Gegenstände.

WZWS O NS SM M

N a g o l d. D

Conditorei -Waarel ».
M, p tz zp H. p p-ji PP t!p >

^ Frische Basler - und Honig -Lebkuchen, sowie Weihnachts -Consekte in schöner
d AnSn' abl empsieblt mit dem Bemerken , daß den Herren Keittflottte » und «x
M Wicdcrverkäinfern bei rechtzeitiger Ertheilnng der Aufträge die Preise ent- D
W sprechend ermäßigt werden . M
D Louis Sa niker  W

^ bei der Kirche. W
O

Nagold.

Empfehlung.
Suckskin - Handschuhe für Herren , Damen und Kinder in großer Auswahl , sowie

auch Petz - und gefütterte Lederhandschuhe empfiehlt bestens
F . Frolimüller , Secklcr und Kürschner.

N a g o l d.

Gegen Gicbt und Nheumatismns
bringe ick die bekannten Waldwollartikel . besonders Watte und Oel . in empEhlende
Erinnerung . Gottlob Knobel.

Ten so berühmten und bewährten approbirten

Weißen
1 Ft . 1 Tht.
'/2 - ' /r

von G. A. W. Mayer in Breslau
empfiehlt die Niederlage von

Ehr . Friedv. Kappler in Mago!- .

ZBrust - Syrup 1 Ft . 1 Tht. s
>/2 - >/r - s

Bocovetiu.  den 1. Januar 1865.
Geehrter He>r Malta t! (Depositair des G . A. W . Mater ' scheu  weißen

Briisl -Spi np kur Eronstadt  tu Siebenbürgen .)
Der iveiße Brust Svrnv ans der F.O' iik von G . A. W . Mayer  in BreSlan,

de» ? ie m,r zugeiandt habe» , leistet mir die besten Dienste für meine»
Husten  und ocranlaff . t mich, Sie zu bitte» , Mir noch '/» Flatche irr Versandt c»
bung >n, dessen erlh ich hier beilege. Joses Rednearltn,  Piarrer.

2sr N a g o l d

Kinderspielwtittren
Empfehlung.

Mein Lager ist Heuer anss Reichhaltigste
sorlirt , sowohl in ordinären als in feine¬
ren Artikel» ; überdieß besitze ich eine Masse
nützlicher, zu Geschenken sich eignender
Gegenstände , und lade ich zu zahlreichem
Besuche freundlich ei».

Gottlob Knödel.

N a g o l 0.
Meine selbsttabrwirle » seidene, wollene

und baumwollene RezzkilfeHiriiio , entere
trotz der hohen Seidenpretse zu alten Prei¬
se». emvsehle ich. als zu Geschenken be-
sonders sich eignend , bestens

Gottlob Knödel.

N a a o l d.

Wiutcrcrrtikel-
Empfehluig.

llnterbosen , llnie »j cke», End Litzen, Filt-
sichnhe und Fitfftiese ! jeder t!»n öne, Shan -ls,
seine und vidlnäre Haneschnhe . .Napven,
Haube », Stößer re. in grober Auswahl
empfiehlt

Gottlob Knobel.

2jr Altenstaig.

Tie Unier>e,chn,ien empievte - >ur reich¬
haltiges Lager IN Äinderspietmaaren , tt' wie
in Wotlwuureu , namenliich in Filzstiefel
und Schuhen , sowohl »uk Flic- ais mit
Ledertovie » belegt, und bitten um geneigte
Abnahme.

Joh . Lcitz 'S Töchter.
Auch siichcn wir eine

Brückenwaage
mit etwa 2 Centn, ! Tragtrast zu kaufen.

Die Obigen.

E g e n b a n sen.
Zur nächste» GemeindeiaihSwahl glauben

ihren Mttbür .ier v,' rzns,t' laa, » :
Michail Praß,
Friedrich Koch.

Mittlrere Bürger.

2j' S p >e l b e »g,
Ob >ramiS Naaold.

8 « « fl
werden gegen gut . Sicherheit z» '/r pCt.
tvgletch ansgelieheN durch

Michael Kal nibach,
Bauer.



Hoch!) empfehtenswerthes Fcstgefchenk.
Im Verlage or» W . Kitzittger l»  Stuttgart  ist webe » erschienen und durch

alle Buchhandlungen zu beziehen ; i» Nagold durch die G . W . Zaiser ' sche  Buch¬

handlung:

Alles mit Gott!
Evangelisches Gebetbuch für alle Marge » und Abende der Woche in vierfacher Abwechs¬

lung , für die Fell - und Feiertage , für Beichte und Eoiumnnion , sowie für besondere

Zeiten und Lagen , von Luther , Musculus , Habccmann , Arndt , Scriver , Lajseniuo,

Spencr , Neumann , Arnold , Lranke , Schmolle , Stark , Tersteegen , Storr , Roos
und viele » anderen Goltesmännern.

Vierzehnte Auflage.  416 Seiten . Oclavfvnnat . Mit einem Stahlstiche.

In Umschlag brvschirt Preis 48 kr . El eg . geb . mit Goldschnitt
und Goldverziernttg Preis 1 fl. 28 kr.

Wenige Jabrc sind seit dem ersten Erscheinen dieses vortrefflichen Buches verflossen . I»

dieser Zeit hat es sich in mehr als 70, »«>0 Eremvlarcn über alle Länder deutscher Zunge verbreitet

und ist Viele » ein reicher , unerschöpflicher Quell wahren Trostes geworden . — Es enthält eine

mannigfache Auswahl echt evangelischer Kcrngcbetc für jede Zeit und jedes Vcrhältniß , wie solche

in keinem andern Gebctbuche vereinigt sind , so daß in demselben jeder Gläubige Erbauung und Be¬

ruhigung in allen Wechsclsällen des Lebens finden wird . — Die Berlagshandlung war bemüht , auch

das Aeußerc dieses Buches — dem gediegene » Inhalte desselben entsprechend — hcrznstellen , und ist

es ihr gelungen , der neuen Auflage eine solch elegante Ausstattung zu geben , daß sie sich haupt¬

sächlich auch zu » Fest - und Communiougeschenken * für jedes Alter und für alle Stände eig¬

net . — Zugleich besteht rer bisherige , überaus billige Preis fort.

Nach dem Kömgr.Württemberg
fiele » bekanntlich bei den vergangenen Gewinnziehnnge » große Gewinne,

lind da am 20 . Dezember t8t »A wieder eine große Gewinuziehuiig stattfin¬
det . mit Gewinnen von fl. 200 . 000 , fl. 100,000 . fl . 50,000 , fl. 30,000 . fl. 25,000,

fl. 20,000 rc . rc . während der ganze » Berloosung und die von der Regierung

anSgegcbcnen StaatS Lvose
nur fl. L LO kr. kosten,

so ersucht man , Bestellungen »Itter Beifügung des Betrags oder Postvorschuß

baldigst und » nr direct zu senden an das Bankgeschäft voni» D»t»i»Î ll» Lt r» NI,
Tie Gewinne werden sofort nach der Ziehung ausbezabll.

Nagold.
Der Unterzeichnete empfiehlt auf bevor¬

stehende Weihnachten

LinäerspielvvaAi -eir
zu äußerst billigen Preisen.

Auch sind bei ihm geschlossene und ge¬
wöhnliche Faßbahnen zu haben.

F . Gutekunst,  Drechsler,
wohnhaft bei

Herrn Schreiner Bertsch.

Nagold.

Mndrch-L ""L
eine silberne

Gcldbüchse gefunden und kann
der rechtmäßige Eigenlhümer
solche gegen die Einrückungs-
gebühr abholcn.

I . G . Rentschlcr.

Nagold.
Warnung vor Borgen.

Da mein Sohn Job . Jmannel Schühle.
Bäcker , sorlfährt , Schulden zu contrahiren,
die er nicht bezahlen kann , so warne ich
Jedermann , ihm etwas anznborge » . indem
auf Befriedigung von meiner Seite in
keiner Weise zu rechnen ist.

alt Wagner Schühle.

Altenstaig.

S « « «» fl
sind in einem oder mehreren Posten sogleich
ausznleihcn und zu erfragen bei

I . Kemps,
zum grünen Baum.

T » g e s - N e u i g K e i t e n.

Stuttgart,  1t . Dez . Heute Morgen um 1 Uhr ist nach schmerz¬
hafter längerer Krankheit bcr Königliche Leibarzt Staaisrath Dr . v . Lud¬
wig , 75 Jahre alt , sanft verschieden . ( St .-A.)

Auch die ungläubigen Tbomasse  find in HedcrSleben ver¬

treten . Ans Berlin kamen 12 schwere Metzger an , um sich mit
eigenen Augen zu überzeugen , daß die Trichinen keine Erfindung
der Aerzte sind.

Düsseldorf,  9 . Dez . Tie „ Rhein . Ztg ." schreibt : Seit
Woche » ging das Gerücht , daß im südlichen Tbeile des Weich¬

bildes von Düsseldorf einer Anzahl Kinder mit der Pockenim¬
pfung Syphilis gift  beigebracht und daß dadurch großes

Elend über iinbescholieiie Gäitncrfamilien gebracht fei. Nachdem
vorgestern zur Ermittelung des Thalbestandes eine Commission
in den betreffenden Ortschaften gewesen , glauben wir keine Jn-
diScrelion zu begehen , wenn wir miltheilcn , baß sich bas Gerücht
in seinem vollen Umfange bestätige . Einige Wochen später sind
auffallende Krankheitserscheinungen bei den Impflingen wahrge¬
nommen , und erst , nachdem sie sich auch auf die stillenden Müt¬

ter und endlich ans die Väter übertragen , als syphjülisch erkannt
worden . Bis jetzt solle » auf diesem Wege 28 Personen , thcils

Kinder , theils deren Ellern und Nährmütter und zum Theil in
so bedenklicher Weise augesteckt sein , daß einige dieser Kranken

für ihr ganzes Leben Verstümmelungen davon tragen können.
H a m bürg. II.  Dez . Eine b>stbeglanbtgte Berliner Korre¬

spondenz des „ Hamburger Eorrespondenten " meldet folgende

jüngste Aenßerung Navvleons  zu eitler hochstehenden Pcrsön-
lichkei! ans Berlin : Nicht der Rhein , sondern die Schelde ist

die richtige anznstrebende Gränze Frankreichs , welche , wenn nicht

ich , doch mein Nachfolger erreichen wird.
Pestb , >2 . Dez Die Ankunft des Kaisers erfolgte beute

um 2 Uhr Nachmittags . Der Bnrgerausschnß , der Advokaten¬

körper und Honoratioren , mit Deak  an der Spitze erwarteten
denselben am Bahnhof . Auf die Ansprache des Bürgermeisters
drückte der Kaiser seine Befriedigung aus,  der Treue und An¬

hänglichkeit auch bei dieser Gelegenheit begegnen zu können . Be¬

geisterter Jubel begleitete de» Kaiser vom Bahnhöfe bis zur
Burg durch die geschmückten , dicht gefüllten Straßen . Der hohe
Adel und 'Klerus , viele Devnlirlen erwarteten den Kaiser bei

der Burg . Die Stadt war Abends glänzend erleuchtet.
Florenz.  14 . Dezbr . Sella  hat seine Denkschrift über

die Finanzen vorgciegt . Das Defizit für 1» 65 ist fast genau
so ausgefallen , wie es aus Anlaß der Anleihe zuvor berechnet
worden war . Das Defizit für 1866 beträgt 265 Millionen . Der

Minister sagt , man müsse um jeden Preis das Defizit ans 100
Mill . zurückbringen . Zn diesem Behuf schlägt er vor:  weitere
Ersparnisse im Betrag von 30 Mill . Ferner Erhöhung der Ein-
registrirungs - » nd Fensterstenec , angeschlagen zu 25 Mill . , end-

! lich Einführung der Mahlstcner , angeschlagen zu 100 Millionen.
Ans die Bestencrnng des beweglichen Eigeuthnms wird keine Er¬

höhung vorgeschlagen , aber das System der Abschaffung der Zu¬
schlags -Centimes nach Quoten . Endlich wird die Ueberlaffung
des Oklrvi von der Regierung an die Gemeinden vorgeschlagen.

(T . d. Schw . M . j

Dem Bernehmen nach hat der jugendliche König der Helle¬
ne » , der in seinen tausend Artigsten und Nöthen keine andere

Auskunft mehr weiß , an England sich mit der Bitte gewandt,

ihm de » Schutz der Flotte Aibions in Erwas angedeihen zu lassen.

Markgraf Gero.
Historische Novellette von Maria v. Noskowska.

I.

Man schrieb 963 . Das Fiübroth deS Jnnitages malte die

Hütten eines slavische » Weilers in der heutigen Lausitz rosensar-

/



bcn . Tie Bewohner schieren sich » och sämmtljch , wie die ringsiini
herrschende Sülle bezeugte , dem Mor .iensevlase zu übcilass . n —
nnr vor einer Thüle stand ein Weid , dessen regelmäßige Züge
das Gepräge ehemaliger Cckönbcil ttngcn , obaleick' die Zeit das
einst dnnklc Haar gebleicht hakte . An den Thniptosten gelehnt,
blickte sie mit einem Gemisch von Freude nnd Wehmnih ans dle
ungewöhnlich gut bestellten Felder , welche die Wohnungen nm<
gaben , als ans dem nächste » Hanse zwei Mädchen traten.

„So such ans , Gedwina , hübsch munter , wie immer nnd
schon zu einer Wanderung gciüstci ?" fragte sie die Eine von
ihnen , welche sich ihr mit fienndlichcm Gruße näherte.

,,Jawohl , Mutter Miecislawa . Ter Vater kehrte heute vom
Opscrsest zurück — ich will ihm mit Hermnndra bis zur See
enigegeiigehen "

„Tn wirst Tick doch nicht allein so lies in den Wald wa¬
gen ? " warnte Miecislawa.

„Was habe ich zu befürchten ?" war die Antwoit . „ Tic
Sachsen lagen »ns jetzt Ruhe , und gegen die Thure der Wild¬
nitz wissen wir »ns gleich Männern zu vertheidigen ."

„Gut ist gut , aber besser ist besser !" sprach die Alte . „ Nimm
Jaromir mit !"

Ter Genannte , ihr Sohn , trat eben in die Hüttenlbnrc.
Nachdem er gehört , wovon die Rede sei , bewog er das Mäd¬
chen , sein Geleit anzunehincn . Seine Vorbereitungen waren bald
getroffen , woraus sie von Mittler Miecislawa noch lange mit
den Augen gefolgt , dem naben Walde zuschutken.

T :e alte Fra » konnte wohl srendigen KlickeS den jungen
Leuten nachschanen . Ihr Sohn , begabt mit dem geschmeidigen
nnd zugleich kraftvollen lWuebse nnd der anstrncksvvllen Phy¬
siognomie , welche man oft nnier den Slave » antrifft , hatte sich
durch Kühnheit nnd Schlauheit nnier seinen wegen ihrer Wild¬
heit und Lisi gesürchteten Landsleuten berühmt gemacht , und G . d«
wina , welche Miecislawa mit mütterlicher Zärtlichkeit lieble , galt
für bas schönste Mädchen des ganzen Gaues . Ihre blitzenden
Angen , das glänzend schwarze Haar , die üppige , doch biegsame
Gestalt , daS Lächeln um die Pnrpnrlippen Halle manchen Jüng-
ling getrieben , die Bewohner der fast nndnrchdringlichen Wäl¬
der : Bären nnd Auerochsen , mir nnerhörkcr Keckheil zu erlegen,
um durch Tapferkeit ihr Herz zu rühren . Doch war das bisher
noch keinem gelungen , selbst nicl t dem kühnen Jaromir.

Wie alle Lniizeu war auch dieser roh nnd nngeberdig , den
Krieg für das Höchste achtend nnd ferne Leidenschafien wenig
zähmend — allein in Gedwinas Nähe schien ihn ein milderer
Geist zu beseele » . Regle sich jemals sein Trotz oder Jähzorn,
so konnte ein Verweis von ihr ihn sogleich ins ruhige Geleise
bringen , während antzer ihr Niemand sich den leiseste » Tadel
gegen ihn erlauben durfte . Sie lebten daher bei ihrem östern
Beisammensein in schönster Eintracht ; Gedwina meinte , einen
ihrer Brüder gefunden zu haben , die für die Freiheit und
die Altäre der heimischen Götter kämpfend , gefallen waren . Ja-
romir gab seinem Gefühle für sie zwar einen ander » Namen als
brüderliche Zärtlichkeit ; doch hatte daS in ihrem frcundschastlichett
Verhältnisse bisher nichts geändert.

Plaudernd und scherzend schritten sie jetzt durch den Wald,
während Hermnndra , die Leibeigene von Gedwinas Vater , mit
Lebensmitteln belastet , stumm nnd traurig hinter ihnen herging.

Die Sklavin mochte nicht viel über zwanzig Jahre all sein;
eine Deutsche , wie ihr blondes Haar sogleich verrietst , war sie
vor mehreren Jahren bei einem Einsall der Lntizen in Sachsen
sorrgcschleppt worden , nachdem ihr hejmaistliches Torf i» Brand
gesteckt und ihre Verwandten lsteils erschlagen , theils in den
Flammen umgekommen.

Der Eindruck , den jene Schreckensscene auf sie gemacht,
blieb nnanSlöschlich — man hatte sie seitdem nie lächeln gesehen,
obgleich ihr Loos in WratiSlaws Hanse nicht hart war.

Zwei Stunden schritten sie , de » Tban nicht achtend , der
ihre Gewänder näßte , rüstig weiter . Tic emporsteigende Sonne
halte die schweigende Natur aus dem nächtlichen Schlummer ge¬
weckt ; von allen Zweigen zwitscherten und schmetterten die Vögel
ihre Morgenliedcr.

Ter Wald begann dichter zu werden nnd Jaromir mußte
okt die Art brauchen , daS üppig wuchernde Gesträuch aus dem
Wege zu räumen.

Eben war er einige Schritte vorgctreten , um mehrere Zweige

abznhaiicn . als er plötzlich betroffen stehen blieb . Neugierig
drängle Gedwina sich ihm nach , die Ursache seiner Ueberraschnng
zu erspähen , und staub nun selbst wie angewurzelt . Unter einer
niestrhnndertjästrjge » Eibe , deren fest verschlungene , weit ver¬
breitete Zweige nnr spärlich die Sonnenstrahleii durcstdringeu
ließe » , schlief ein Jüngling , dessen Rüstung ihn als einen Ril-
ter von Markgraf Geeo 's Heer bezeichneke , unbekümmert um die
Gefahren , welche ihn rings umgaben , den blonden Lockenkops
aus die Hand gestützi . (Forts . f .)

Ä l l c r l e i.
— DasBegießen der Obstbän  m e. Eia Fehler , der

sehr häufig begangen wird , ist das Begießen der Bäume » iimit-
telbar an dem Stamme . Jeder Stamm bildet unten am Stamme
eine » Hügel , damit daS Wasser alst . Ilsen kann . TieS schon ist
ei» Wink der Nainr ; augerdem ist aber auch der Stamm gegen .
Regen durch daS Lanbdaeb der Krone geichützt . Daher findet j
man im natürlichen Zustande die Erde am Stamme und nament¬
lich nnier demselben stets besonders trocken . Hanbeit man hier
nnn gegen diese Einuchinng Natur nnd begießt die Bäume
unmitieloar am Stamme , so w . en zuerst die feineren , von dem
Wurzeitopse nach unten gehenden Wurz . ln schimmeln und abster¬
ben . Tann aber wird sieb die , rankh . it allmätig weiter ver¬
breiten und häufig mit dem Abch" ven der Bäume enden . Muß
man die Bäume begießen , so richtet man sich am Besten nach dem
Umfang der Krone und bleibt mindestens die Hälfte eines Halb¬
messers derselben vom Stamme enlsernt.

— Niemand ist schwerer zu behandeln als der biedere Esel.
Er hat nur einen Gedank . » , aber de » bringt ihm Niemand ans
dem Kops ; alle Weisheit und alle Kunst vermögen nichts über
ihn . Ter berühmte Esel im EiecnS Hilinä in Wien hakte sichs
i» de » Kops geletzt , Niemand als seinen Herrn ans sich reiten
zu lasset, ; lein Herr war des Esels so sicher , daß er 50 Gulden
Belohnung daraus setzte , wer den Esel ander » Sinnes machen
könnte . Am letzten Sonntag warf der gntgeschiilke Egel 30 kühne
Reiter nach einander ab znm großen Vergnügen des Publikums;
da kam der Lehrling eines Fleischers herbei und rief : ick' will
den Esel Mores ledren ! Tie Lenke lachten nnd der Eiel warf
das Bnrschlein zweimal in den Sand ; in, Nn saß der Bursche
znm drillen Mal ans der» Rucke » nnd mit de» Worten : Kopf
hoch ! zog er den Zügel so stramm irr die Höhe , daß der Esel
sich nicht rühren konnte . Und nun gingS dreimal ringS um die
Bah » , einmal rückwärts — Esel machenS so ! ries der Reiter —
und zweimal vorwärts . Den , Esel war der Kopf gebrochen und
Hi » »6 kostete der Ritt 50 Gulden.

— Ei » sächsischer Prediger hatte bei feierlicher Gelegenheit eine Rede
gehalten , rie een Dunkelmännern unter seinen Amtsbrükcrn anstößig war.
Sic entliehen rem harmloscir Manne das Manuscript und schickte» cs ei¬
nem Cousistorialrath in Dresden . Damit der Herr die anstößigen Stel¬
len nicht » bersche , bogen sic oben an den Ecken das Papier ein und freu¬
ten sich einstweilen der Nase , die der Amtsbrudcr bekommen würde . Am
dritte » Tage schon erhielten sie das Mannseript zurück . Ich habe , schrieb
der wackere Consistorialraih ( Käuffer ) nichts Anstößiges gefunden als —
eine Menge Eselsohren.

Wir versäume » nicht , aus die uack' lheiligeii Folger , der Ver¬
nachlässigung des Hustens wiederholt aufmeiksam zu macken ; man
vergesse nie , daß jeder Caiarrb eine Krankheit ist und gar leicht
in Lnngeiienlzündittig oder Lnngciisnckt und Auszehrung übergehen
kann . Es ist erwiesen , daß die größere Hälfte aller Krankheiten
dadurch entsteht , daß ma » ein catanhalrsches Uebel vernachlässigt!
Bei allen Leiden der Alhmnngs .Organe , Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Keuchhusten , ja selbst bei Asthma nnd beginnender
Lungenschwindsucht leiste » vor allen ähnlichen bekannten Mitteln
die Slvllwerck ' ftbcn UrustbviibvliS so außerordentliche
Dienste , daß wir nicht » ittcrlassen wolle » , wiederholt darauf hi »-
zuwetsen.

Briefkasten . 3 > G . D . W . in O . Obwohl eine Entgegnung
auf die Erwiderung der drei Herren in Z . gerechifcrtigt erscheint , so »>üs-
s. n wir derselben doch die Aufnahme versagen , indem die darin enthal¬
tenen derben Ausdrücke die gegnerische Seite nur veranlassen kann , in
ähnlicher Weise wieder zu antworten , woran aber das Publikum kein In¬
teresse hat.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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